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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt2 Blätter
& (6 Leite«)

Stelleei tretendes Generalkommando.
Abt . III b. Tgb .-Rr . 12 806/2467.
Gouoernement der Fettung Maine.
Abt . Mil .-Pol . Nr . 55154/27 710.

Bete . : Verwendung von Wagen der
Eifenbahnverwaltnug

Verordnnng.
In Ergänzung dqr Verordnung vom 26. April

1918 bestimmen wir auf Grund des § 9 b des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 und 8 1 des Abänderungsgesetzes vom 11.
Dezember 1915 im Interesse der öffentlichen
Sicherheit , wie folgt:

8 1.
Zur Verhütung einer mißbräuchlichen Be¬

nutzung der Eisenbahngüterwagen verbieten , wir,
daß den Militär - und Eisenbahnbehörden bezüg¬
lich der Bezeichnung des Absenders , der Art , der
Menge und des Gewichtes der Güter , des Emp¬
fängers und der Verwendung des Gutes falsche
Angaben gemacht werden. Es bleibt sich gleich,
pb die falschen Angaben schriftlich in Dringlich¬
keitsvordrucken, Frachtbriefen oder dergleichen oder
mündlich erfolgen-

§ 2.
Verstöße hiergegen werden, sofern die bestehen

den Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und bei Vor¬
liegen mildernder Umstände mit Haft öder Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk. bestraft

§ 3.
Die Verordnung tritt mit dem 15. Juni 1918

m Kraft.
Frankfurt a. BL, den 29. Mai 1918 . „

Der stellv. Kommandierende General
Riedel,

General der Infanterie.
' Mainz , den 29. Mai 1918.

Der Gouverneur der Festzm« Mainz.
Bausch,

_ _ Generalleutnant.

Bekanntmachung
betreffend den Handel mit Vieh.

Aus Grund der Verordnung des Bundesrats zur
.„ »anzung der Bekanntmachung über die Errich-
‘," 8 . öon, Preisprüfungsstellen und die Versor-
G^ regelung vom 25. September 1915 (Reichs-
m. !̂ bl- S . 607), vom 4. November 1915 (Reichs-

<3- 72$ , der Verordnung des Bundes-
-Ll uber Fleischversorgung vom 27. März 1916
ber ^ ' Gesetzbl. S . 199 ) und der Anordnungen
betr^""deszentralbehorden vom 19. Januar 1916,

und Absatz von Vieh (Reg-
^msblatt S . 27) und vom 27. Dezember 1917,

Handel mit Zucht- pnd .Nutzvieh (Reg.-
1918 S . 1) nebst den dazu erlassenen

de- ^ gsbestlmmungen wird Zür den Umfang
^rdntt-^ ^ ^^üsbezirks Wiesbaden folgendes ver-

L i
von Vieh ' (Rinder , Kälber , Schafe, I

^Vveme Aber 25 Kilogramm Lebendgewicht) an '

Per,onen , welche nach den geltenden Borschrifteir
zum Ankauf nicht berechtigt sind, ist verboten. Dem
Verkauf steht jede andere Veräußerung gleich. Der
.Viehhalter (Landwirt , Selbstversorger , Häus¬
ler u. a.) ist verpflichtet, die Berechtigung des Er¬
werbers zu prüfen.

Zum Ankauf berechtigt sind außer dem Vieh-
handelsverband nur folgende Personen:

1. Zum gewerbsmäßigen Ankauf:
Mitglieder oes Viehhandelsverbandes , welche sich

über ihre Person und ihre Berechtigung durch die
mit Lichtbild versehene Ausweiskarte des Bieh-
handelsverbandes ausweisen.
2. Zum nicht gewerbsmäßigen Ankauf für den

eigenen Bedarf:
Landwirte und Selbstversorger , soweit der An¬

kauf sich im örtlichen Verkehr ohne Versand auf
der Eisenbahn abwickelt, der Käufer sich über
ferne Person gehörig ausweist und durch eine Be-
»cheungung seiner Gemeindebehörde nachweist, daß
die be,timmungsgemäße Nutzung der Tiere nach
Ansicht der Gemeiuvebehörde gesichert ist. Der
Erwerber hat die Bescheinigung dem veräußern¬
den Viehhalter zu übergeben, welcher sie aufzu¬
bewahren und auf Verlangen den Ueberwachungs-
beamten vorzulegen hat.

II.
Der verkaufende Viehhalter (Landwirt , Selbst¬

versorger, Händler ) hat von jedem Verkaufe seiner
Gemeindebehörbe oder der sdnstigen von dem Kom¬
munalverband bezeichneten Stelle über jede Ver¬
äußerung binnen 48 Stunden Anzeige zu er¬
statten. Die Anzeige muß enthalten Name, Stand
und Wohnort des Verkäufers , Zahl , Art , Lebend¬
gewicht und nähere Bezeichnung der Tiere und
ihren Verwendungszweck, Tag der Veräußerung,
Name, Stand , Wohnort oes Käufers , Verwen¬
dungszweck beim Käufer . :

Beim Verkauf * von Schlachtvieh, welches der
Kreissammelstelle des Viehhanoelsverbandes zugc-
lvhrt wird. ist oic Anzeige nicht erforderlich , wenn
der Vrehhalter den Verbleib des Tieres durch Vor¬
kann Duplikate des Schlußscheines Nachweisen

* IH-
Die Anordnung der Landeszentralbehörde über

Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh vom 27. .De¬
zember 1917 , wonach für jede Ein - und .Äus-
suhr von Zucht- und Nutzvieh aus einem Kommu¬
nalverband m oen anderen die Genehmigung der
Bezirksfleischstelle erforderlich ist, wird durch vor¬
stehende Bestimmung nicht berührt.
. .. Die Kommunalverbände erlassen die zur Aus-
suhrung dieser Bekanntmachung erforderlichen Aus-
fnhrungsbestlmmungen.

Die Kommunalverbände sinö ermächtigt , den
Verkauf neben oder an Stelle der Anzeige (Ziffer
U) von einer Beurkundung vor der Gemeinde-
behorde abhängig zu machen.

Für den Verkehr auf den Viehmärkten bewendet

Bestimmungen"" ÖW  Bezirksfleischstelle erlassenen
■ IV.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be-
sttmmungen der Kommunalverbände werden auf
Grund des 8 .17 der Verordnung zur Ergänzung
der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preispiüfungs stellen und oie Bersorgungsiegelung
vom 25. September bezw. 4. November 1915'
wtvie des 8 15 der Bekanntmachung über die
Fleischversorgung vom 27. März 1916 mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mk. bestraft.

Außerdem unterliegen die in Frage kommen¬
den Trere , welche entgegen diesen Vorschriften ge¬
bandelt weroen, der Beschlagnahme und sind dem
Viehhandelsverbano zur Verwertung zu über-Wersen.

' V.
D/ese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft.
Frankfurt a. M ., den 26. Mai 1918.

Königlich Preußische Bezirksfleischstelle Wr den
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende:

„Gemäß Artikel III Absatz 2 iverden iw

Zu Art . I Nr . 2.
(.öem  Erwerber an oen veräußernden

Bescheinigung über oie be-
der Tiere ist mit der

SÄ & " M - « > erstattenden » U«
Zu Art . II.

Abs. 1 : Die Veräußerungsanzeigen sind bei üer

i sL\ gl a 19UI15 m einer besonderen
tnüf» an  r Ctl Bvrsltzenoen des Kreisausschusses

«rf, ^at.' Bezüglich oer Händler er-
auswärt ? (M ^ t^ ? ^ Ellcht auch auf.  yas von
QuJZ ai ™s. mari te-n, " sw.) w den Kreis ' eingeführte
ver äu°ßert^ wlld *oetĉ c# an  Landwirte weiter

in uin <br} nL>d̂er Kreissammel-'leue »uzufuhrenden Schlachtviehes ist die An -eiae
nach Ab, . 1 nicht erforderlich : es bedarf ledöch
der Emsenoung des Duplikat -Schlußscheines an

?oru .vN0eil̂ des Kreisausschusses . Letzt-res
sch ehen."^ Ermittelung oer Gemeindebehörde ge-

Rüdesheim , den 7. Juni 1918.
Der Kreisausschutz des Rheingaukreifes.

Vermischte Ruchrichte«.

v. Bernus,
-x-

K.A. Rüdesheim , 8. Juni . Beim Königlichen
Kriegsministerium und beim Zentralkomitee der
Deutzen Vereine vom Roten Kreuz, Abteilung
für Gefangenensürsorge , gehen in Bezug auf die
am 2. Mal 1918 verüsfentlichten neuen .Berner
Vereinbarungen zwischen der deutschen und fran-
zö,ischen Regierung über den Austausch bezw In¬
ternierung der länger als 18 Monate in Gefangen-

s? ,l eft^ £n  Kriegs - uno Zivilgefangenen
zahlreiche Gesuche um Berücksichtigung von Ge-
fangemn für diesen Austausch sowie um beschleu¬
nigte Heimschaffung einzelner Gefangener ein. Hier-
zu ist zu bemerken, daß alle Gesuche um Berück¬
sichtigung bei diesem Austausch sich erübrigen , da
verelnbarungsgemäß alle Gefangene» nach einer
Gefangenschaft von 18 Monaten in di; Heimat ent¬
lassen, bezw. die Offiziere in der Schweiz interniert
werden müssen, und ein namentliches An-
f o r d e r n dieser Gefangenen bei der französi,chen
Regierung nicht erfolgt . Eine beschlen-

heimschaffung  läßt sich nicht er-
möglichen, da ein vorzugsweiser Abtransport ein¬
zeln» Gefangener den Vereinbarungen wider¬
sprechen würde. Der Abtransport wird mit Rück¬
licht auf die große Zahl der durch das W-
kommen getroffenen Gefangenen und mit Rück-
,icht auf die Kriegswirtschaft ganz erhebliche Zeit
m Anspruch nehmen. Es läßt sich daher nicht
Voraussagen, wann der einzelne in die Heimat
entlassen wird . Besondere Anträge auf Austausch,
bezw. Internierung sind daher nur in denjenigen
Fallen zu stellen, wo es sich um kranke bezw. ver¬
wundete Kriegsgefangene handelt , die nach dem
1. November 1916 gefangen worden sind.

: : Rüdesheim . 12. Juni . Zu der vom Kriegs¬
amt nach dem Stande vom- 1. Januar neubearbei¬
teten Zuiammenstellung von Gesetzen, Bekannt-
machungen und Verfügungen , betreffend Kriegs-
rohstoffe nebst deren Nachträgen , Ausführungs¬
bestimmungen und Erläuterungen , ist das 2. Er-
ganzungsblatt nach dem Stande vom 1. Mai 1918
erschienen. Dieses Ergänzungsblatt wird oen Be-
zrehern der Zusammenstellung ohne Anforderung
kostenfrei nachgeliefert. Sollte die Nachlieferung



ttidit erfolgen , so ist dasselbe bei der Stelle anzu-
sordern , durch welche die Zusammenstellung be¬
zogen worden ist.

— Geisenheim , 10 . Juni . Herr Verwalter
Eduard Meßmer  wurde in Anerkennung seiner
langjährigen Tätigkeit als Leit « der Gräflich
zu Jngelheim -Echter ' scheu ;®üter im Rheingau , ins¬
besondere seiner Verdienste um die vorbildliche und
erfolgreiche Bewirtschaftung der herrschaftlichen
Weingüter , zum Gräflichen Amtmann  ernannt.
Auch wir schließen uns den allgemeinen Glück¬
wünschen zu dieser ehrenvollen Auszeichnung gern
an.

— Eltville . 10 . Juni . Lberlehrerin Wald-
hausen  vom hiesigen Lehrerinnenseminär erh .elt
einen Ruf als Referentin sür Frauenarbeit in die
Etappe der Westfront.

m Bingen , ll . Juni . Eine der bedeutendsten
uich gröbhen Weinversteigerungen , die Naturwein¬
versteigerung der Julius Espenschied-
schen Weinguts - Verwaltung  in Bingen
am Rhein , aus dein größten rheinischen Weingutc
in Privatbesitz , sand heute hier statt . Zum Ausge¬
bot gelangten 100 Nummern 1915 er und 1917 er
naturreine Weißweine nur eigenen Wachstums aus
den besten Lagen der Gemarkungen Bingen , Bü¬
desheim (Scharlachberg ), Kempten , Dorsheim , Lau¬
benheim und Münster mit hochfeinen Auslesen
und hervorragenden Spitzen . Alle diese Werne
wurden glatt und sicher zu hohen Preisen zuge¬
schlagen , wo.bei das Halb stück (600 Liter ) 1915 eck
bis 15 270 , 16 000 , 16070 , 16080 und 18280.
Mark , die 1917 er bis 16 010 , 17 340 , 17 410,
18 430 , 18 670 , 18650 , 18980 , 19 000 , 19 610,
19 400 , 20 140 . 20360 , 20 510 , 21640 , 22 030.
24180 , 28 600 , 30 000 , 35000 und 42 800 Mk.
brachten . Der heute bei dieser Versteigerung er¬
zielte Gesamterlös ist der höchste, der bis jetzt aus
einer einzelnere Versteigerung eingebracht werden
konnte . Es kosteten 18 Halbstück 1915 er Beuger
Rochusweg , Mainzerweg , Eisel und Brück -Eesel
8900 — 16 980 Mk ., 2 Halbstück Dorsheim « Berg
Honigberg 10 600 , 11 250 Mk .. 1 Halbstück Kemv-
ter (Pfarrgarten 13 250 Mk ., 2 Halbstück Münstereck
Kapellenberg 13 770 , 14 200 Mk .. 2 Halbstück
Büdesheimer Rosengarten 12 540 , 12910 Mk .,
1 Halbstück Scharlachberg 18 290 Mk ., zusammen
347 080 Mk ., durchschnittlich das Halbstück 13 350
Mark . 3 Halbstück 1917 er Münsterer Kapellen-
berg 15 MO , 18 650 , 22 030 Mk .. 1 Halbstück
Laubenheimer Berg 10 630 Mk ., 11 Halbstück
Dorsheimer Berg Honigberg , Gold loch und Gold¬
berg 9300 — 15 610 Mk .. 4 Halbstück Kempter
Psarrgarterr 12000 , Berg Rheinberg 12 500 , Berg
Hinterhäuser 15100 , 15 220 Mk ., 29 Halbstück
Binger Rochusweg 11 MO — 16 010 , Schwätzerchen
15 800 , Mainzcrweg 12 720 — 17 410 , Schloß¬
berg 14 600 , Mel 16 070 , 18980 , 19 610 , 20 360,
22 030 , 28 600 Mk ., 18 Halbstück Büdesheimer
Kiffelberg 10 820 — 13 000 , Osterberg 13 440—
16 000 , Rosengarten 11330 — 19 030 , Häusling.
15 040 , 17 340 , Roterde Auslese 19 090 , 19 570
Mark , 8 Kalbstück Scharlachberg Steinkautweg und
Katharinazins Riesling und Riesling Auslese
19 900 , 20 140 . 20510 , 21640 , 24 430 , 30 000,
35 000 und 43 800 Mk ., zusammen aus 74 Halb¬
stück 1190 070 Mk ., durchschnittlich das Halbstück
16 582 Mk . Der Gesamterlös stellte sich sür 100
.Halbstück auf 1537 IM Mk . ohne Fässer.

— St . Goarshausen ., 10 . Juni . In einem
Koblenzer Krankenhause wurde ein in Nastätten
wohnender Mann eingeliesert , der vom eigenen
beladenen Fuhrwerk überfahren worden war . Ein
vorderes Wagenrad ging dem Bedauernswerten
über die Brust ; außerdem erlitt er einen kompli¬
zierten Beinbruch . Am Freitag ist der Unglückliche
seinen Verletzungen erlegen.

— Dir holländischen Fischer auf dem Rhein.
Fischer am Mittelrhein richteten einen Protest an
den Gouverneur von Köln gegen das Fischen der
Holländer aus dem Rhein . Sie führten darin aus,
daß die Rheinftscherei immer geringere Erträg¬
nisse bringe , da die holländischen Fischer sich heute
mit M Fischerbooten im Rhein bis Rüdesheim
befänden gegenüber 30 deutschen Booten . Die
Rheinfischer könnten wegen des Personalmangels
und geringerer Kapitalkraft die Fischerei nicht in
gleichem Umfange betreiben wie die Holländer.
Auch die Gefahr der Spionage liege vor . Nicht
nur die Aale werden von den Holländern weg-
gefangen , sondern auch fast sämtliche Salme , Lachse
und Maifische . In der Eingabe wird noch be¬
merkt , daß es die höchste Zeit sei, daß :hier ein¬
gegriffen wird , damit nicht deutsche Lebensmittel
ins Ausland wandern.

— Einschränkung der Kartosselration ? Dre
Kartoffelvorräte lassen es , wie aus Berlin ge¬
meldet wird , als wahrscheinlich erscheinen , haß
während der letzten Wochen vor der neuen Kar¬
toffelernte eine Einschränkung der bisherigen 7
Pfund -Wochenration erforderlich sein wird Ob es

völlig kartoffellose Woche geben wird , steht noch
dahin . — Wie von zuständiger Stelle mitgete -lt
wird , braucht man in unserer Gegend in dieser
.Hinsicht keine Befürchtungen zu hegen . Zu einer
Einschränkung der Kartoffelration wird es daher
wobl nicht kommen.

— Das Tischtuchverbot in Wirtschaften . Bis.
jetzt war zwar ganz allgemein , der Gebrauch von
Tischtüchern in Gastwirtschaften uustersagt , .aber
es war doch eine Reihe von Ausnahmen zuge¬
lassen , die zu einer starken Umgebung der ganzen
Verordnung .führten . Nunmehr ist durch eine neue
Verordnung besttmmt worden , daß alle Tisch¬
tücher,  ganz gleich , in welcher Verfassung sich
die Tische befinden , aus den öffentlichen Lokalen
verscknvinden müssen.

Z Die französische Weinernte 1917 . „ Börsen"
vom 28 . 5. 1918 entnimmt dem Bericht des dä¬
nischen Konsuls in Bordeaux  folgende 1
Angaben : „ Frankreichs gesamte Weinproduttion im
Jahre 1917 belief sich nach den vorgeschriebenen
Herbstanmeldungen der Winzer auf 36103 891
Hektoliter gegen 33 457 347 Hektoliter im Jahre
1916 . Dazu kommt noch die 1917 er Ernte , pon
Algier mit 6 233069 Hektoliter , gegen 8 781266
Hektoliter im Jahre 1916 . In ^er Gironde wur¬
den geerntet : 1917 : 3 538 663 Hektoliter . 1916:
2 969 391 Hektoliter . Die Ernten der Jahre 1917
und 1916 bleiben somit unter einem Mittelherbste
zurück, da der Durchschnittsertrag der vorhergehen¬
den 10 Jahre 46 260 000 .Hektoliter betrug.

Ueber die Qualität  der 1917 « Bordeaux-
Weine kann man noch kein abschließendes Urteil
fällen , aber die Weine sind int allgemeinen sein
und bukettreich und besitzen schöne „Farbe , sowie
genügend Zucker und Alkohol . — Die Hausse hät
sich im Laufe des letzten Jahres verstärkt und
hat die Preise auf eine bisher u n g e -
kannte Höhe  gebracht . Die Ursache waren die
stark zurückgegangenen Vorräte im Lande , die
Reauisifion eines Drittels der ganzen Ernte sür
den Heeresbedarf , und endlich die stets steigende
Nachfrage seitens der Verbraucher . Von den Wei¬
nen früherer Jahrgänge hat der 19l6 er alle Er¬
wartungen erfilllt ; der vortreffliche  19l4er
erfreut sich nach wie vor berechtigter Gunst und
wird zu den besten Bordeaux -Jahrgängen gezählt.
Die aus diesem Jahrgang noch verbleibenden Po¬
sten sind jetzt slaschenreif , doch geht die Abfüllung
nur sehr langsam vor sich, und zwar infolge des
Mangels an Flaschen , die jetzt etwa 80 Centimes
das Stück kosten und sehr schwer zu beschaffen sind.
— Auch der Mangel an Oxhoften macht sich immer
mehr fühlbar , teils infolge der Schwierigkeit der
Holzbeschaffung aus Amerika , teils infolge der
fehlenden Arbeitskräfte . Ein leeres Oxhost lostet
jetzt etwa 80 — 85 Fr . gegen 15 Fr . vor dem
Kriege , und die Preise werden zweifellos noch
höher gehen ." _

TtgeS-Ereignisse.
— Ein neuer Wahlrechtsvorschlag . Dem Ab¬

geordnetenhaus ist ein Antrag L o h m a n n,
Hehdebrand , Lüdicke und Genossen  zu¬
gegangen , in dem es u . a . heißt:

Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen:
dem Wahlgesetzentwurf einen 8 3 anzusügen , wo¬
nach

1. jeder Wähler eine Grundstimme hat , und
2. außerdem jeder eine Zusatzstimme erhält,

erstens wer mindestens 25 Jahre alt ist, zweitens'
wer entweder vom 25 . Lebensjahr ab
a ) selbständig oder als leitender Beamter seit min¬

destens 1 Jahre tätig ist , oder
b) mehr als 10 Jahre als Staats - oder Ge¬

meindebeamter hauptamtlich tättg ist, oder
c ) mehr als 10 Jahre in einer deutschen Kör¬

perschaft des öffentlichen Rechts ehrenamtlich
oder als festangestellter Beamter tättg ist , oder.

ä ) mehr als 10 Jahre als nichtleitender Ange¬
stellter in gehobener Stellung tätig ist ; als
solche gelten alle Angestellten im Sinne des
Versicherungsgesetzes sür Angestellte ; oder

e ) mehr als 10 Jahre als Aufseher . Vorarbeiter
oder Rottenführer tätig ist und regelmäßig oie
Aufsicht über mindestens fünf Arbeiter rührt ..
— Der neue Reichstagspräfivent . Der zum Prä¬

sidenten des Reichstages an Stelle des verstorbenen
Präsidenten Kaempf gewählte Abgeordnete Kon - ,
stanttn Fehreubach  ist am ll . zzanuar 1852
in Wellendingen im badischen Bezirk Bonndorf ge¬
boren . Er studierte zunächst katholische Theologre.
worauf er sich den Rechtswissenschasten zuwandte.
Im Jahre 1882 ließ er sich als Rechtsanwalt in
Freiburg i . Br . nieder , wo er auch regen Anteil
an den städtischen Angelegenheiten nahm . Er
wurde Stadtverordneter , bis er 1895 in den Magi¬
strat gewählt wurde , dem er bis jetzt angehört.
In den Jahren 1885 und 1887 und seit 1901
ist Fehrenbach Mitglied der badischen Zweiten

Ständekammer als Vertreter des 1. Freiburger
Stadtkreises , von 1907 bis 1908 war er Präsi¬
dent dieser Kammer . Seit 1903 gehört Fehrenbach
auch dem Reichstag an , in dem er den 6 . badischen
Wahlkreis Aenzingen -Ettenheim -Lahr -Wolfach ver¬
tritt und zur Zentrumspartei gehört . In feinem
Militärverhältnis ist der neue Reichstagspräsident
Leutnant der Reserve , außerdem ist er Inhaber
des Ritterkreuzes 1. Klasse des Zäbringer Löwen.
— Fehrenbach ist der dritte aus der Zentrums-
partei hervorgegangene Reichstagspräsident . Der
erste war Frhr . v . Buol - Berenberg , der vom
27 . März 1895 bis zuM 6 . Mai 1898 den Vorsitz
im Parlament führte . Der 2. Zentrumspräsident
war der Nachfolger des Frhr . v . Buol - Berenberg,
Graf v. Ballestrem , der vom 7 . Dezember 1898
bis zum 13 . De zember 1906 Präsident war.

8 MittelstaildsfeindUche Grstzbanken.
Die Kriegswirtschaft mit ihren Regleiterschei-

nungen dar den Drang nach Konzentration , der
vor dem Kriege anscheinend zum Stillstand aekoni-

. men war , von neuem und verstärkt wieder auf¬
leben lassen . Ganz besonders gilt dies vom Bank
gewerbc . Die Zahl der Fusionen war hier im
abgelausenen Jahre außergewöhnlich groß , dgl . die
Zahl der Orte , an denen die Großbanken neu-
Zweigstellen errichtet haben . Die Zusammenfas¬
sung und Konzentration geschäftlicher Unterneh¬
mungen liegt im Zug der Zeit . Man mag sie
vom volkswirtschastlicheir Standpunkt aus begrüßm
oder man mag Bedenken dagegen haberr : man wird
sich jedenfalls zurzeit damit absurden müssen . D :e
Ausdehnung des Betriebes ist das gute Rechi
jedes geschäftlichen Nnlernehmens , insbesondere der
Bank.

Wogegen man sich aber mit altem Nachdruck
wenden muß , das ist das Bestreben gewisser Gcoß-
bankcn , auch Kreditgenossenschaften aufzusaugen , ist
die bedauerliche Tatsache , daß die Ausdehnungs¬
sucht nicht einmal vor den Kreditinstituten des
Mittelstandes .Halt inacht . Namenttich in Mhern
und Sachsen sind in letzter Zeit derartige Be¬
strebungen wieder hervorgetreten . Dann liegt ein
äußerst bedenklicher mittel st andsfe in d-
l ich er Akt.  Denn selbstverständlich kann keine
Großbank die Kreditgenossenschaft ersetzen , die
Großbank hat ganz andere Aufgaben . Einer Groß¬
bank . die eine Kreditgenossenschaft auskauft , ist
es nur uni deren Depositen und Spareinlagen
zu tun . An dem Geschäft der Genossenschaft , da?
keinerlei besondere Gewinnchancen bietet , liegt ihr
nichts . Dieser Umstand hat im Hinblick auf die
kommende Uebergangszeit ganz besondere Bedeu¬
tung . Die Ansprüche an den Kapitalmarkt wer¬
den dann besonders groß sein - Natürlich wird d -.e
Großbank die ihr zuströmenden Gelder der ihr
nahestehenden Großindustrie zusühren und nicht
dem kleinen Handwerker und Gewerbetreibenden.
Bleiben diese auf das Großkapital angewiesen,
dann sind sie rettungslos verloren.  Nur
die Kreditgenossenschaften vermögen in den kom¬
menden schweren Tagen dem erwerbstättgen Mit¬
telstand ein Helfer in der Not zu sein . Es kann
daher im Interesse des Mittelstandes nicht scharf
genug an jenem Verhalten der Großbanken Kritik
geübt tverden und es sei die hier sestgestellte Tat¬
sache der besonderen Aufmerksamkeit aller in Be¬
tracht kommenden Kreise empfohlen ._

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes Hauptquartier , ll .- Juni . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die tagsüber mäßige Gefechtstättgkeit lebte nur
beiderseits der Somme  aus . Nach starker Feuer-
steigerung griff der Feind am Abend zwischen
Ancre und Somme  au . Oertlicher Einbruch»
des Feindes an der Straße Corbie — Brav
wurde durch Gegenstoß  zum Stehen gebracht.
Vor der übrigen Front brach der Angriff blutrg
zusammen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

In zwei Kampftagen hat der Angriff der Ar¬
mee des Generals von Hutier  zu dem öeab-
sichttgten Erfolg geführt und uns in den Belitz
des H öheugeländes  südwestlich von N ov on
gebracht . Der Stoß traf einen auf unseren An¬
griff vorbereiteten , ttesgeglfederten Feind in starr¬
ster Stellung . Die französischen Divisionen konn¬
ten trotzdem der ungestümen Angrifsskraft unsere
Truppen nicht widerstehen . Auch die zu uäcktlnv
Gegenaugrifien herangeführien Divisionen &
französischen Heeresreserve wurden gestern m e -
bitterten Kämpfen zurückgeschlagen.

Auf rechtem Angriffsflügel behaupteten Trupp
des Generals v. Oetinger  die südluh ■,
Assainvillers  genommenen feindlichen Xi
gegen heftig « Gegenangriffe.



Die Truppen des Generals v. Webern  stehen
im Kampf bei Courcelles  und M er  cp . Bei¬
derseits der großen Straße Rotze — Estr « es —
St . Denis  eroberten sie den Höhenrücken
Mich von Mery,  durchstießen die vierte fcind-

Me Stellung und warfen den Feind auf
tzie Aronde zurück.
I Trotz zäher feindlicher Gegenwehr erkämpften
sich die Truppen des Generals v. Schocker
den Uebergang über die Matz . Rach Er¬
stürmung der Höhe von Maryueglise
und der Vignemontberge  drangen sie in
unaufhaltsamem Angriff bis A n t h e u i l vor.
f  Das Korps des Generals H o f m a n n hat in
stetem Kampf das feindliche Stellungsgewirr auf
den Höhen südlich von Thiescourt durch¬
stoßen.  Auf dem nach Süden zur Oise  abfal¬
lenden Hang drangen wir bis R i b e c o a 1 1. vor.
MDie Gefangenen zahl hat sich auf mehr als
10 000 erhöht.  Damit steigt die Zahl der von
der Heeresgruppe deutscher Kron¬
prinz  seit 27. Mai eingebrachten Gefangenen
auf etwa 7h 000.

An der Front von der Oise bis Reims
ist d ie Lage unverändert . Erneute Angriffe -des
Feindes nordwestlich von Chateau - Thierin
brachen verlustreich zusammen.

Der Erste Generalguartiermeister:
Ludendorff.

w Graftes Hauptquartier , 12. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Artilleriekämpfe ivechselnder Stärke . Die Jn-

fanterietätigkeit blieb aus Erkundungsgefechte be¬
schränkt.
Heeresgruppe Deutscher Kronvrinz.

In schweren Kämpfen hat die Armee des Gene¬
rals v. Hutier  gestern den erwarteten , gegm
die Wiedereinnahine des Höhenblocks nordwestlich
von Noyon  geführten großen Gegenangriff meh¬
rerer französischer Divisionen zum Scheitern ge-
bmcht.

Unter schweren Verlusten wurde der Feind ans
seiner ganzen Angriffsfront von Le Vletzrom
bis Antheuil  zurückgeworsen.

Seine in großer Zahl zum Einsatz gebrachten
Panzerwagen liegen zerschossen aus dem Kampf-
sckde.

Zwischen Merrh und Delloy,  wo oer feind¬
liche Ansturm an unserem Gegenstoß zerschellte,
dauerten erbitterte Kämp 'e bis zur Dunkelheit an.

Das westliche Oiseufer  nördlich der
Matzmündung . wurde vom Feinde ge¬
säubert.

Die Zahl der von der Armee eiiigebrachteu
Gefangenen  hat sich auf mehr als 13 000
whöht.

Der Verlust her Höchen südwestlich von Noyon
zwang den Feind zur Räumung seiner Stellun-

.gen im Carlepontwalde,  auf dem Ost-
user der »Oise.

Dem weichenden Feinde stießen wir über
Earlepont und Caisnes  scharf nach uno
erreichten kämpfend die Linie nö .dl .ch von Bail-
lh — Tracy - le - Val,  westlich von Nam-
peel.

Hartnäckig und keine Opfer scheuend letzte der
Feind seine vergeblichen Angriffe nordwestlich von
Ehateau - Thierry  fort . Mehrfacher An-
Iturm brach hier blutig zusammen.

Der Erste Generalguartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 10. Juni . (Amtlich.) Im Mittelmeer
versenkten unsere U-Boote sieben Dampfer von
etwa 26 000 Brt . Unter ihnen befanden sich die
englischen bewaffneten Dampfer „ Cambriau King"
(3601 Brt .) mit Flugzeugen , und der Dampfer
»Snowdon" (3819 Brt .) mit 4000 Tonnen Kohle
und 2000 Tonnen Stückgut.

Der Chef des Admiral st abs
der Marine.

tu. Genf , 11 . Juni . Mit geringen Unterbrechun¬
gen dauerte die Beschießung von Paris vom
Samstag morgen bis Montag abend fort . Die
Gesamtzahl der Schüsse bewies eine erhebliche
Weigerung der deutschen Angriffsmittel.

lzd.) Haag, 11 . Juni . Die Londoner „ Times"
Meldet, daß der ständige Luftpostverkehr mit Was-
erstugzeugcn zwischen London und Paris am 15.

^uni beginnen soll. Der Flug von der einen
^uuptstadt zur anderen werde durchschnittlich 3Vs

"luden in Anspruch nehmen,

k ~~ Rotterdam . .11 . Juni . „Tally Mail " mel-
»us Paris : Die Verteidigungsmittel der fran-

^bch»n Hauptstadt wurden bedeutend vermehrt
!ei» verbessert.  Auch amerikanische Truppen,

in der Hauptstadt eingerückt.

Der „Deutschen Ztg ." wird berichtet : Aus den
letzren Nachrichten aus Paris geht hervor , daß
die Franzosen das Schlimmste für sthre Haupt¬
stadt befürchten. Die Einsetzung eines besonderen
Berteidigungsausschusses beweist, daß. Paris unter
allen Umständen verteidigt werden soll. Der Ab¬
geordnete des 17. Arrondissements schreibt im
„Matin " :

Es ist möglich, daß die Deutschen in der Folge
einer neuen Offensive wenn auch nicht in Paris
einrücken, so doch so nahe an die Stadt hierin¬
kommen können, daß eine planmäßige ununter¬
brochene Beschießung  aus schweren Ge¬
schützen wahrscheinlich wäre . Unter diesen Ver¬
hältnissen hat die Regierung im Krieg mit den
Folgen zu rechnen. Es wäre vor allen Dingen
die Fortsetzung der industriellen und gewerblichen
Arbeit unmöglich und die Arbeiter müßten , um die
zur Fortsetzung des Krieges notwendigen Arbellen
anderswo zu sichern, die Hauptstadt verlassen. An¬
dererseits seien Frauen , Kinder und Preise den
Gefahren einer regelmäßigen Beschießung zu ent¬
ziehen.

(zlb.) Zürich , 11. Juni . Von der italienischen
Grenze wird eine allgemeine Gütersperre zwischen
Frankreich und Italien gemeldet. Es handelt sich
vermutlich um den Austausch von Truppenbe¬
ständen zwischen Italien und Frankreich.

(z!b.) Genf , 11 . Juni . „Herald " meldet aus
Ncwhork : Die zweite Hälfte der letzten Woche
hat allein 16 überfällige Dampfer  ge¬
bracht.

(zb.) Zürich , ll . Juni . Die Genueser Zei¬
tungen melden das Ausbleiben von fünf
amerikanischen Dampfern,  deren Ein¬
treffen in Genua bis zum 6. Juni fällig war.

— Stockholm, 10. Juni . „ Stockholms Twnin-
gen>" berichtet, daß das amerikanische Repräsen¬
tantenhaus beschlossen hat , alle wehrpflichtigen
Ausländer auszuwcisen,  sie als ' solche Be¬
freiung vom Militärdienst forderten.

Das Drama von Aossorv.
Öriginal Roman von H. Courths - Mahler.

(12. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Es kam ihm unklar zum Bewußtsein , was

Sanna gelitten haben mußte , um sich zu dieser
seelischen Tiefe und geistigen Klarheit und Be¬
stimmtheit durchzuringen. Die unbewußte Zu¬
neigung, die er stets, trotz aller Strenge , für
Sanna empfunden hatte, wollte sich plötzlich nicht
mehr unterdrücken lassen durch die Angst, er könne
ihr damit schaden, wie ihn .Unna von Rehling
stets glauben gemacht hatte. Es stieg seltsam warm
in seinem verknöcherten Herzen auf für dieses Kind
'seiner einzigen Schwester, die er einst herzlich ge¬
liebt hatte . Und zum ersten Male zweifelte er
stark daran , daß Sanna gegenüber die angewandte
Strenge und Härte am Platze gewesen war . Er
fühlte sich bedrückt, oaß er sie darunter hatte so
schwer leiden lassen.

Daß er ihr Bestes gewollt hatte , schien ihm
jetzt nicht mehr als Entschuldigung. Saunas Worte
trafen ihn wie eine berechtigte Anklage. Er suhlte
sich jedenfalls mit einem Male sehr unsicher.

„Ja , ja — richtig — ich wollte dir etwas sagen.
Deine Worte haben mich ganz aus der Fassung
gebracht. Ich bin nicht selbstgerecht genug , um mir
sagen zu können, daß deine Anklage mich nicht zu
treffen vermag . Ich gestehe, es war von Anfang
an ein Zagen in mir , wie ich dich behandeln müsse,
um dich vor Schaden zu bewahren . Was wußte
ich von Kindererziehung ? Nichts ! Deshalb verließ
ich mich auf Tante Anna . Sie schien ■mir zu¬
ständiger als ich. Nun — niemand ist unfehlbar,
und mir scheint jetzt mit einem Male , als hätten
wir uns beide vergriffen . Das läßt sich nun
leider nicht ungeschehen machen. Einen Trost habe
ich nur bei alledem — ou bist trotz unseres Miß¬
griffs ein ehrlicher, achtenswerter Mensch gewor¬
den, dem die Lüge verhaßt ist. Und so ist wohl
hoffentlich nichts gefehlt worden , was nicht gut
zu machen wäre . Ich wlll mich von jetzt ab mehr
um dich künUnern, soweit es meine angegriffene
Gesundheit gestattet, und wlll nur noch meinem
eigenen Urtell trauen . Aber vielleicht habe ich
gar nicht mehr nöttg , bestiminend auf dein Leben
einzuwirken, vielleicht ändert sich jetzt ohnedies
alles . Und damit komme ich auf die Veranlassung
zu dieser Unterredung . Gregor hat an mich ge¬
schrieben und mir gestanden, daß er dich liebt.
Seine Liebe ist groß genug, um darüber hinweg-
zu sehen, welcher Makel auf deinem Namen ruht.
Er bittet mich, dir zu sagen, daß er dich zur Frau
begehrt . Ich muß sagen, daß mich das sehr
freut . Du hast nicht viel Aussichten auf eine Hei¬
rat , nach allem, was geschehen ist. Und doch wüßte
ich dich gern geborgen in der treuen Hut eines
Mannes . Gregor ist mir sehr lieb geworden, er

ist ein Ehrenmann mit den edelsten Eigenschaften,
und du kannst dich glücklich preisen , daß er dir
sein Herz zugewendet hat . Da du sonst nicht mit
jungen Männern znsammengekommen bist, hoffe
ich, d aß auch du ihm dein Herz geschenkt hast, und
ich lege eure Hände gern ineinander . Ich darf
ihm dock schreiben, daß du ihm dein Jawort
gibst?"

Sannas Gesicht zeigte eine starre Ruhe . Sie
mußte denken, wie wenig Menschenkenntnis dieser
gelehrte Mann hatte , wie falsch er die Menschen
einschätzte, nur danach urtellend , welches Gesicht
sie ihm zeigten. s

Sie erhob sich aus ihrem Sessel und blieb hoch-
aufgerichtet stehen. [

„Nein , Oheim Michael, das darfst du nicht tun.
Ich liebe Gregor nicht, habe nicht einmal eine
Spur von Sympathie für ihn , und habe ihn dar¬
über nie in Zweifel gelassen. Er hätte dir und
mir diese peinliche Lage ersparen können."

Der alte Herr strich sich nervös über die Stirn.
„Aber was hast du nur gegen ihn ? Bedenke

doch, Sanna , so leicht bietet dir ein anderer Mann
nicht seine Hand und seinen ehrlichen Namen.
Gregor ist gut und edel, und er will dir zuliebe
alles vergessen, was in der Vergangenheit liegt ."

Sie warf stolz den Kopf zurück, und in ihren
Augen flammten goldne Funken.

„Das wird er nicht nötig haben. Ich verzichte
auf diese Großmut . Wenn mich ein Mann zur
Frau begehrt, so soll er mich so lieben, daß er gar'
nichts anderes bedenkt, als ' wie er mich glücklich
machen kann. Er muß mich um meines Unglücks
willen doppelt lieben- Und ich muß ihn ebenfalls
lieben und vertrauen . Sonst bleibe ich viel lieber
unverheiratet . Gregor kann ich weder lieben, »och
vertrauen , ich halte ihn weder für einen guten,
noch für einen edlen Menschen."

„Oh , da verkennst du ihn ^ehr. Gregor ist ein
groß ' angelegter Charakter ."

Ein Lächeln huschte schattengleich um ihren
Mund - ,

„Vielleicht verkennst du ihn , Oheim Michael.
Aber gleichviel, ob du oder ich — auf seine Wer¬
bung habe ich nur ein Nein . Bitte , schreibe, ihm
das und teile ihm mit , daß ich ihn ersuche, mich
in Zukunft nicht mehr damit zu quälen ."

Der alte Herr seufzte. Er hatte es sich so
schön gedacht, sein beschwerliches Amt in Gregors
Hände zu legen. Dann wäre er aller Verant¬
wortung enthoben gewesen.

Unsicher sah er zu Sanna hinüber . Aber aus
ihrem Antlitz' lag ein Ausdruck fester Entschlossen¬
heit. Und er fand diesem blassen Mädchen gegen¬
über plötzlich nicht mehr den Mut , ein Macht¬
wort zu sprechen, wie er es wohl noch vor kurzer
Zeit getan hätte . Ihm war , als habe er heute
einen Blick getan in eine Menschenseele, von deren
Größe und Tiefe er bisher keine Ahnung ge¬
habt hatte. Das machte ihn unsicher und ratlos.
Und er hatte nicht einmal den Trost , sich bei
Tante Anna Rat holen zu können. Die Erkennt¬
nis war ihm ausgegangen , daß diese sich gleich¬
falls vergriffen hatte im Ton , Sanna gegenüber.
Sie war ihm plötzlich nicht mehr Autorität.

„Ich kann dir natürlich keinen Zwang antun
in dieser Angelegenheit," sagte er aufatmend , als
würde ihm oie Brust zu eng.

Ihre Augen leuchteten seltsam auf.
„Nein — gottlob — darüber wenigstens oarf

ich selbst entscheiden."
„Nun , nun ! Es wird sich auch in anderen

Dingen niemand mehr zu etwas zwingen , was dir
widerstrebt. Wenn du es nur nicht einmal be¬
reust, einen ehrlichen Mann von dir gewiesen zu .
haben. Deine Zukunst macht mir doch noch
schwere Sorge . Aber wie du wlllst. Ich werde
Gregor schreiben, daß er unter diesen Umständen
jetzt seinen Besuch unterläßt , his er sich über deine
Absage beruhigt hat. Das dürfte auch vir das
Angenehmste sein, nicht wahr ?"

Sanna sah ihn an mit einem Blick, in hem es
wie Dankbarkell leuchtete.

„Ja , Oheim Michael. Es ist mir sehr peinlich,
Gregor zu begegnen."

Der alte Herr nickte.
„Ich verstehe das ." 1
„Hast du mir sonst noch etwas zu sagen?"
„Nein , Sanna , du kannst gehen. Ich muß

das alles , was du mir gesagt hast, erst einmal be¬
denken und überlegen . Vielleicht spreche ich dann
noch weiter mit dir darüber ."

„Wie du wlllst, Oheim Michael."
Damit schritt Sanna zur Tür . Als sie die¬

selbe öffnete, sah sie eben Tante Anna lautlos,
wie einen grauen Schatten , aus dem Vorzimmer
verschwinden.

(Fortsetzung folgt .)

Verantw . SchrisÜeitung : J . L. Metz , Rüdesheim.



Wie hast du noch in letzter Stunde,
Gesehnt dich nach dem Elternheim.
Nun ruhe sanft , du lieber guter,
O braver Sohn, geliebter Bruder,
Sollst nie von ans vergessen sein.

Tödes - Anzeige.

Willy Wittmann
Scharfschütze in einer Masch .-Gew .-Abtlg.

im blühenden Alter von 22 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Frau Auguste Wittmann Wwe
Gg. Wittmann, z. Zt. im Felde,
Katharina Wittmann
Franz Wittmann, auf See8.M. 8. Kaiserin
Philipp Wittmann, z. Zt. in engl. Ge¬

fangenschaft
Klara Wittmann
Anna Schüler.

Rüdesheima. Rh., n . Juni 1918.

Das Seelenamt findet Dienstag , morgens 6 Uhr statt.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige
Nachricht, dass mein lieber, hoffnungsvoller treuer Sohn,
unser guter Bruder

Benno
am 3. Juni durch einen Granatschuss im kaum vollen¬
deten 20. Lebensjahr sein junges Leben lassen musste.

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Louis HirschbergerWwe  u . Kinder.
Rüdesheima. Rh., n . Juni 1918.

Auf dem Felde der Ehre fiel für sein geliebtes
Vaterland unser treuer Mitarbeiter

Benno Hirschberger
aus Rüdesheim.

Derselbe war während seiner 5jährigen Tätigkeit
mit ganzem Interesse für unser Geschäft tätig und
verlieren wir an ihm einen treuen Freund, dessen An¬
denken wir stets in hohen Ehren halten werden.

Heine & Schott,
Bingen a. Rh.

Königliche Oberförstern Merheim.

Danksagung,

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Nach¬
richt, dass mein jüngster braver Sohn, unser lieber
Bruder

Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬
nahme an unserem unersetzlichen Verluste
sagen wir nur auf diesem Wege Allen unsem
innigsten Dank.

Frau Ferdinand Dilthey , geb Jung
und Familie.

Bad Homburg -Gonzenheim , Juni 1918,

lt. Sanii$. 3$., mittags 12 Uhr.

42 rm Eichen Scheit und Knüppel
öffentlich meistbietend Versteigert werden.

Mnnnlniichnng.
Der EinmhmMtm  Mesheirn ml Hmgegai

zur gtfL Kenntnis, ich iic «an ns erbaut«Fern¬
leitung«am Schuppen der Znhnrnddnhn,«ch de«
Edenthnl«h is. 3ni unter Strom steht.

Mir mache« daraus ansnierdsain, dnh jedes Be-
rühren der Leitungen tödlich ist. d« die Leitung et«
Spnnnnng non 3001) Bali führt.

RheiiMU-ElettriziMs-Wkrk
Elinille.

Areisnerdand Kr Handverb«. Gewerbe" in Rheinganbreis
Geschüftsfteüc: Rüdesheint, nid««»-A.
erteilt Rat und Auskunft und gewährt Beistaub in slleu Augelegeu-
heilen  des Hnndwerks und Gewerbes. Beratung für Jedermann.
■was

Ein Mitstreiter für Deutschlands Macht und
deutsche Freiheit drinnen und draußen!

Deutscher Kurier
3uhaltreichstes Abendblatt der Reichshauptstadt.

Wertvolle Beilagen:
Werke und Mensche« / Eine Wochenschrift für deutsches

Geistesleben.
PU Ara« / Herausgegeben vom Propaganda-Ausschuß der

Krauen der Nationallib. Partei.
Niederdeutscher Kurier7 Für Volke- und Stammestum der

Niederlande an Nord- und Ostsee.
Witte durchs Leben/ Wöchentliche Unterhaltungs-Beilage.

Monats. Bezugspreis1.30 Mk / Erscheint 7mal wöchentlich.

»

2 Weinküfer
oder Kellerarhelfer, auch

Rrisgsbeschädigteund
6—8Frauen

werden in dem Amtszimmer der Oberförsterei aus dem Schukbezirk Aul-
hausen Distrikt 25a

oder(Rädchen auf Zlaschen-
arbeit zur dauernden Beschäf¬
tigung sucht die

Rugurt Keuter'Lche
Weinkellerei,

Rüdesheim im Rheingau.

-Mg
Holsteiner Ferkel,

10—12 Wochen alt, und

Läuferschweine
hat fortwührend zu verkaufen

Johann Storch,
Sckiveinchandlung.

Telefon 254. Gaulsheiun^

Hilfsarbeiter«ab
Lklvietftälllkili

sucht in befferem Hotel am Rhein
während des Sommers Beschäftigung.

Offerten unterP. S. 16 an die Ge¬
schäftsstelle dS Bl. erbeten.

Madlhea
werden dauernd für uilfere Munitions¬
fabrik angenommen.

KollstruKtiovswttb Biaaea.
Biagma. Rh.
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